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Um tlicber L rU.
Bekannt,nachmrg,

sfend Aenderung der Bekanntmachung
Zuckerhaltige Futt « rmittel vom 12. Fe-
^ bruar  1915 (Reichs- Gesetzbl. S . 78 ).

Vom 15 . April 1915.
Der Bundesrat hat aus Grund des §  3 des Gesetzes

® Fackiillm...r bif  Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
* Gotlhch, itnaimen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
fmann S,( - 327, beschlossen, die Verordnung über zuckerhaltige Futter-

pengiti: Jjttel vom 12. Februar 1915 (Reichs- Gesetzbl. <5 . 78) w:e
%t !i «!gt zu ändern :  ̂!

'Im § 5 Ab, . 3 ist statt „ 12 Pfennig " zu sehen „ 14
Stie « M A . Ŝ d ^ J  Pfennig " „7 Pfennig " .

Mi. 7 des § 5 erhält folgende Fassung:
4| xer Preis für getrocknete Schnitzel und Melassetrocken-

Ml bars A3 Mart und der Preis für getrocknete Zucker-
Wel 16 Mark für 100 Kilogramm ausschließlich Sack

"/übersteigen . Bei Lieferung mit Sack erhöhen sich die

iQiwriiiir um2 ' mari  f ür 100  iVi ° t̂arnm'
iüUtlllll 3m§5 ist hinter Abs.7 folgender Absatz einzusctzen:

Bei Lieferung in Leihsäcken ist für die ersten 14 Tage
Vergütung von 10 Pfennig auf den Zentner Rohzucker
Zuckersutter, von 15 Pfennig auf den Zentner Melasse-

r und von 20 Pfennig aus den Zentner Schnitzel sowie
jben folgenden Tag eine Vergütung von 1/2  Pfennig auf
Zentner Rohzucker, Zuckersutter oder Melassefutter und
Mi Pfennig aus den Zentner Schnitzel zu zahlen. Sind

'Lücke nicht binnen 4 Wochen zurückgeliefert , so sind die
'-.der berechtigt, unter Fortfall jeglicher Leihgebühr dic

zu einem Preise von 80 Pfennig auf den Zentner
juder, Zuckersutter oder Melassefutter und zu einem
sc von 1,50 Mark aus den Zentner Schnitzel in Rech-
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;zu stellen.

3m § 2
streichen.
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IV.

Absatz von „ Der " bis „zulassen"
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V.
Hinter § 6 ist als § 6a zu setzen:
Der Reichskanzler tann von den Vorschriften der § 81
E Ausnahmen zulassen.

VI.
Die Bestimmungen I , 11 und III gelten für Lieferungen
den: 31 . März 1915.

Berlin, den 15. April 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Dr . Richter ._
Bekanntmachung

>»er Aenderung der Bekanntmachung über
Kmdcrdli ’e^ ödiftprcife für Futterkartvffeln und Grr*

jh 8ui>>>.W »gniss 'e der K a r t off eltr o ckn er ei sowie der
«tosfelstärkesabrikation vom 25. Februar

1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 116 ).
Vom 15 . April 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 5 des Gesetzes, be-
!md Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der Fassung
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichs- Ge-

T. 516) folgende Bekanntmachung erlassen:
M Artikel  1.

Zn der Bekanntmachung über die Höchstpreise für Fut-
nartoffeln und Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei sowie

mrtoffelstärkefabrikation vom 25. Februar 1915 (Reichs-
b!- S . 116) erhält hn § 2 Abs. 5 folgende Fassung:

„Der Reichskanzler kann für Kartoffelwalzmehl.

das nur bis zu 60 vom Hundert durchgemahlen ist,
eine Preiserhöhung bis zu drei Mark für den
Doppelzentner gestatten ."

Artilel  2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

Kraft . Ter Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 15. April 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Dr . Richter.

Ausführungsbeftimmungen
zu der Bekanntmachung , betreffend Einschrän¬
kung der Erinkbranntweinerzeugung , vom 31.

März  1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 209 ). . [
Auf Grund von 8 4 der Bekanntmachung , betreffend

Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugung , vom 31 . März
1915 (Rcichs-Eesetzbl. S . 208 ) bestimme ich:

8 1. Als unverarbeiteter Branntwein gilt der Brannt¬
wein," der sich in dem Zustand befindet , wie er die Brennerei
oder Reinigungsanstalt , verläßt.

8 2. 1) Im April 1915 lann die Abfertigung von un¬
verarbeitetem Branntwein gegen Entrichtung der Verbrauchs-
abgabe oder auf Begleitschein II zugelassen werden , wenn
der Branntwein bestimmt ist zur Berwendung im eigenen Be - .
triebe von

a . Kranken -, Entbindungs - oder ähnlichen Anstalten zu
Heilzwecken;

b . Laboratorien zur Vornahme von Untersuchungen;
c. Arzneimittelfabriken zur Herstellung von Arzneimitteln;
ri . Apotheken zur Verwendung in dem Apothekenbetriebe:
c.  Fabriken von Parfümerien und kosmetischen Erzeug¬

nissen;
I . Esienzfabriken zur Herstellung von Auszügen aus

Früchten usw. für alkoholfreie Getränke.
2) Die Verwendung des aus Grund von Absatz 1 zur

Versteuerung sreigegebenen Branntweins zu. anderen als den
angegebenen Zwecken, insbesondere die Abgabe in unverar¬
beitetem Zustande sowie die Herstellung von alkoholischen
Getränken und von Liköressenzen ist verboten . Apotheken,
dürfen indessen den Branntwein auch an die in Absatz 1 unter
Ziffer a bis c aufgeführten Anstalten , Laboratorien und
Fabriken sowie in Mengen von nicht mehr als 2 Liter
im einzelnen an Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte und Hebammen,
ferner nach ärztlicher , zahnärztlicher oder tierärztlicher schrift-
licher Anweisung unverarbeitet äbgeben.

8 3 . 1) In den Fällen des 8 2 >st der für die Ver¬
steuerung zuständigen Steuerstelle eine Anmeldung des In¬
habers des Betriebes , für den der Alkohol bestimmt ist (8 2
Absatz 1 Ziffer a bis f) zu übergeben , welche enthält:

ä . dic Menge , deren Versteuerung beantragt wird,
b . den Zweck, zu welchem der Branntwein verwendet

werden soll,
c. dic Erklärung , daß dem Verbraucher bekannt ist, daß

eine Berwendung zu einem anderen als dem unter b
angegebenen Zweck verboten ist.

6 die genaue Bezeichnung des Betriebs , in dem die
Verwendung des Branntweins erfolgen soll (Name
oder Firma . Name des Betriebsleiters , Ort , Straße
und Hausnummer ),

c . die Unterschrift des Betriebsleiters ; die Steuerstelle
kann deren Beglaubigung durch die Ortspolizeibe¬
hörde verlangen.

! 2) Fabriken von Parfümerien und kosmetischen Erzeug¬
nissen dürfen im April 1915 nicht mehr als Via der im Be¬
triebsjahr 1913/1914 versteuerten Menge versteuern lassen.

3 ; Die in 8 1 Absatz 1 unter t ausgeführten Gewerbe¬
treibenden dürfen nur ihren Monatsbedarf versteuern lassen.
Sie haben die Anmeldung in doppelter Ausfertigung ein¬

zureichen, von denen die Steuerstelle 1 Stück nach Versteue¬
rung alsbald der Steuerstelle zu übersenden hat , in deren;
Bezirk sich der Gewerbebetrieb befunden hat . Die genann¬
ten Gewerbetreibenden sind verpflichtet , über den Zugang und
Abgang von Früchten usw., die auf alkoholischem Weg«
ave gezogen werden sollen, über den Zugang an Alkohol zu
diesem Zwecke, über die Verwendung des Alkohols über
d :e hergestellten Mengen Essenzen für alkoholfreie Gct änke
und den Abgang Anschreibungen in einem besonderen Buche zu
führen . Sie sind ferner verpflichtet , das Buch den zu¬
ständigen Steuerbeamten oder Polizeibeamten Jederzeit aus
Verlangen vorzulegen und ihnen das Betreten der Fabri-
kationsränme zu gestatten.

8 4. Für Mai 1915 und die folgenden Monate ist die
Versteuerung von unverarbeitetem Branntwein für die unter
8 2 Abs. 1 unter a—t bezeichneten Zwecke in der vorge¬
sehenen Menge und unter den vorgesehenen Bedingungen ahne
Anrecknung auf die nach 8 2 der Bekanntmachung , betreffend
Einschränkung der Branntweinerzeugung zugelassenen Menge
zugelassenen Menge zulässig ; für die Fabriken .zur Herstel¬
lung von Essenzen für alkoholfreie Getränke (8 2 Ahs . 1
Ziffer 6) gilt dies nur dann , wenn nach, dem Gutachten des
Hauptamtes , innerhalb dessen Bezirk sich der Fabrikraum
befindet , eine genügende Kontrolle über die Verwendung des
Alkohols möglich ist.

Berlin , den 15. April 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Kautz.

Bekanntmachung
über Ausnahmen von den Höchstpreisen

für  S p e i se ka r t o s s e l n.
Vom 15. April 1915.

Auf Grund von 8 1 Abs. 3 der Verordnungen des,
Bundesrats über die Höchstpreise für Speisekartoffeln vom
15. Februar 1915 (Reichs- Gejetzbl. S . 95 ) und vom 31 . März
1915 (Reichs- Gesetzbl. S . 202 ) wird folgendes bestimmt:

Beim Verkauf inländischer Speisekartoffeln aus der Ernte
1914 durch den Produzenten an das Reich, einen Bundesstaat
oder Elsaß -Lothringen , insbesondere an die Heeresverwal¬
tungen und die Marineverwaltung , an die Reichsstelle für
Kartoffelvcrsorgung oder an einen Kommunalverband darf
außer dem Höchstpreis- eine Gebühr für Aufbewahrung , geeig¬
nete Behandlung , Entschädigung für Schwund und Risiko ge¬
zahlt werden , die bei der Abnahme der Kartoffeln beim
Produzenten

zwischen 20 . und 30 . April 2 Mark,
zwischen 1. und 9 . Mai 3 Mark,
zwischen 10. und 19 . Mai 4 Mark,
zwischen 20. und 31 . Mai .5 Mark,
zwischen 1. und 9 . Juni 6 Mark,
zwischen 10. und 19 . Juni 7 Mark,
zwischen 20 . Juni und später 8 Mark

für den Doppelzentner betragen darf . Außerdem dürfen die
genannten Käufer eine Kommissionsgebühr bis zur Höhe vor»
40 Pfennig für den Doppelzentner für alle mit der Abwick¬
lung zusammenhängenden Geschäfte einschließlich der Verla¬
dung aut der nächsten Bahnstation gewähren.

"Diele Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 15 . April 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Dr . R i cht e r.
In dem Gehöfte des Landwirts Friedrich Langschied IV.

in Freiendiez ist die Maul - und Klauenseuche amtlich sestz-
gestellt worden.

Eehöstsperre ist angeordnet.
Diez , den 15. April 1915. Der Landrat.

I . 2549 . Duderstadt.

üstürmnng einer franMschen Hanptstellnng
«irilfii SrirMchiM.
, ? üßes Hauptquartier . 29. April . (W . T . B . Amtlich.)
| " Champagne machte unser Sappcnangrifs Fortschritte.
> .>* b*it Argonnen mißglückte ein französischer Angriff
"f  Le Four de Paris.
iZwischen Maas und Mosel waren die Airtillerietämpfe

r*  e -nzelnen Stellen lebhaft.
, " französischer Angriff bei Flirei , brach in unserem1 Zusammen.
$nt Croir des Lärmes drangen unsere Truppen nach
Mnq einiger Blockhäuser in die feindliche Hauptstel.üng

fugten dem Gegner starke Verluste zu.
»̂ wem Borpostengejecht westlich von Avricourt nah-
, b! ~ Dorf Embermenil nach vorübergehender Räu-

^urm zurück
n«] f* Vogesen auf den Sillackerhöhen nordwestlich von
, Werte ein feindlicher Angriff unter schwerenB«r-

franzZstschrnWpeajäger.
«uem Borstotz, auf die Spitze des Hartmannsweiler-

kbpfes gewannen wer
Meter Boden.

am Nordwestabhang einige hundert

Oberste Heeresleitung.

Keine französischen Erfolge in den Vogesen.
Berlin *0 . April T . U > Der letzte französische

Gencralstabsbericht weiß von Erfolgen in den Vogesen und
ganz besonders von der Eroberung des Gipfels des Schnepfen-
riedkopscs zu melden . Wie das „B T " von zuständiger
Quelle erfährt , bandelt es sich bei den angeblichen siegreichen
Kämpfen nur um Vorpostcngefechte Die Vorposten sind nur
zur Beobachtung da und weiden bei stäikeren feindlichen An¬
griffen stets auf die Hauptfront zurückgenommen. Darin be«
steht im vorliegenden Falle der wiiktlche Borgang in den Vo¬
gesen Es liegt nicht der geringste Grund vor , darin irgend
etwas Beunruhigendes zu erblicken

Heftige Wirkung unserer Bomben auf
feindliche Platze.

Lyon.  19 . April . (T . U ) Lyoner Blätter berichten,
daß die letzte Beschießung von Pont ä Mousson einen überaus

Eine Frau wurde schwergroßen Materialschaden verursachte,
verletzt. (Privattelegramm)

Berlin,  19 . April (T . U.) Zu dem letzten Zeppclin-
flug über Boi Boill >uh am >2 . April meldet „Petit Parisien " t
Der Zcppelin schleuderte >2 Bomben über die Stadt , d>e be¬
deutenden Materialschaden verursachten . Eüe Zivilperson
wurde getötet, mehrere schwer verletz,. (Privattelcgramm )

Neutrale Abweisung französischer Siegesanfprüche.
Genf,  19 . April . (TU .) Das Gefecht von ' Les Epar-

ges , bas von den Franzosen als großer Erfolg gefeiert wird,
findet m der neurra ' en Presse nicht dieselbe Beurteilung . Die
hiesige Zeitung „ Guerre Mondiale " schreibt : Wir gestatten
uns diskret zu lächeln, wenn der französische Kriegsminister
die Operationen bei Eparges mit Eroberung der Stellung
von Malekoff vergleicht . Die Maashöhen find noch lange
nicht genommen und die französische Armee ist nach den er-
solgteii Resultaten durchaus nicht sicher, sie baldigst zu nehmen.
Deshalb erscheint es uns voreilig , von erdrückender Ileber-
legenheit zu sprechen. Seit sieben Monaten spricht man uns
von dieser Ueberlegenheit . Die Deutschen sind aber immer



noch an demselben Fleck , oder so wenig zurückgewichen , daß.
dies aus der Karte Frankreichs kaum sichtbar ist . Die er¬
drückende lleberlegenheit zeigt sich nirgends . Wir erwarten
entscheidende Taten , um unsererseits dieses Vokabel anwen¬
den zu können . (Privattelegr .)

Gens,  19 . April (TU .) Der Pariser „ Temps ver¬
öffentlicht aus dem Bulletin der Armee einen Bericht eines
französischen Offiziers , der den Kämpfen bei Les Eparges
beiqewohnl hat und hervorhebt , daß in diesen Gefechten die
ansührenden Offiziere sehr schwere Verluste
erlitten haben.

Der Unterseebootskrieg.
Schiffsverluste durch unsere Unterseeboote.
Amsterdam , 19 . April <T . U .) Eine Liste , die von

der Versicherungsfirma Blvm u . Vandcraa veröffentlicht wird,
gilt die Zahl der Schiffe , die von deuiichcn Unterseebooten in
der Zeit von Ist . März bis 15 April torpediert worden sind,
an . Die Liste kann wohl insofern An ' pruch aus Vollständig¬
keit erheben , als der Firma die nicht allgemein bekannt ge
wordenen Fälle gleichfalls nicht bekannt sein können . Di-
Liste weist 52 Namen auf und zwar 38 englische , 5
französische , je ein russisches , portugiesisches , schwedisches und
norwegisches und drei holländische . Von den letzteren sind
jedoch zwei Sch sie auf Minen gelaufen.

Sin Des oil.KneMsMtli.
Trotzes Hauptquartier , 20 . April . (W . T . B . Amtlich . )

Tie Ostlage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  20 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart:  20 . April 1915 , mittags:
Die allgemeine Situation ist vollkommen unverändert.

Entlang der ganzen Front vereinzelte Artilleriekämpfe.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant

vie Kämpfe m den Karpathen.
Wien,  20 . April . ( TU .) Wie aus Bukarest gemeldet

wird , haben die Russen in dem 36stündigen Kamps am Stryj-
slusse allein 11000 Mann an Toten verloren.

Deutsche Bomben aus Warschau.

Eens,  19 . April . (TU .) Ein deutscher Flieger warf
«uf Warschau Bomben ab . Der Direktor und ein Buchhalter
einer Zuckerfabrik wurden getötet , zahlreiche Personen ver¬
wundet . Auch ist großer Materialschaden , entstanden . (B . T . )

Was der russisch« Eeiirrolstab erwartet.
Kopenhagen.  19 . April . (TU .) Nach englischen

Meldungen aus Petersburg erwartet der russische General¬
stab , daß die Kämpfe in den Karpathen in den nächsten Tagen
vollständig zum Stillstand kommen werden , weil die Schnee¬
schmelze enisetzt und dadurch alle Flüsse und Bäche ange-
fchwollen und teilweise über die Ufer getreten sind , so daß die
Wege ungangbar werden . Der Stillstand an der Karpathen-
sront werde wahrscheinlich mehrere Wochen anhalten . „ Rutzki
Invalid " , das Organ des Generalstabs , gibt der Ansicht
Ausdruck , daß die En i , ch e i d u ng s sch l a ch t wahr¬
scheinlich weiter im Norden  und nicht in den Kar¬
pathen geschlagen wird . (T . R .)

Vom Kampfplatz in der Bukowina.
Berlin.  20 . April . (Etr . Bln .) Nach einem Tele¬

gramm des Blattes „ Poperul " aus Jassy , welches die ,,Bas¬
lar Nachrichten " wiedergeben , sind seit Mitte März 17 000
Nüssen aus rumänisches Gebiet übergetreten
und entwaffnet worden . Es handelt sich fast ausschließlich
um Kavallerie.

Berlin.  20 . April . (W . T . B . Nichtamtlich . ) Das
„Berl . Tageblatt " meldet aus Wien : Ans Czernowitz wird
gemeldet , daß die russische  T r u p p e n a b t e i l u n g , oie
die Dolzoierhöhe besetzt hatte , von österreichischer Ar¬
tillerie vernichtet  worden ist.

Nicki ml  Srtiwrlnl.
Kon stantinopel,  20 . April . ( W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Große Hauptquartier gibt be¬
kannt:  Die Kämpfe an der k a u kn fi sch e n F r o n t
dauern seit drei bis vier Tagen an . In der Nähe dev

Grenze endeten sie in der Umgebung von Milos zu unseren
Gunsten . Der Feind wurde nach der Grenze hin zurückge-
worsen.

Gestern versuchte eine Flottille von feindlichen Torpedo¬
booten sich den Dardanellen  zu nähern . Durch unser
Feuer sind sicher zwei feindliche Torpedoboote getroffen wor¬
den . Daraufhin zog sich die Flottille zurück . Ein türkischer
Flieger warf bei einem Erkundungssluge über Tenedos mit
Erfolg Bomben auf die feindlichen Schiffe und kehrte trotz
des aus ihn eröffneten Feuers heil zurück.

Das türkische Torpedoboot „ Timur Hissa " griff am
17 . April mit vollem Erfolg das englische Transportschiff
„Manitou " im Ae g äischeu Meere  an ; die englische
Admiralität gibt zu , daß 100 englische Soldaten des Trans¬
portes ertrankest . Darauf wurde unser Torpedoboot bei
Chios von englischen Kreuzern und Torpedobootszerstörern
verfolgt . Die Besatzung des „ Timur Hissa " sprengte das
Schiff , um es nicht in die Hand des Feindes fallen zu
lassen , in die Luft . Die Besatzung ist von den griechischen
Behörden sehr freundlich ausgenommen worden.

Aus den übrigen Fronten  ereignete sich nichts
Wichtiges.

K o n st a n t in o p e l , 20 . April . kW . T B Nchtamt-
lich ) Das Hauptquartier teilt mit:  Nachträglich
haken wir Sicherheit darüber , daß sich unter den sechs feint*
lichen Torpedobooten , welche vorgestern Nacht m die Straße
der Dardanellen einfudringen versuchten , vier Minensuchboote
betäuben , und daß 2 von den feindlichen Booten burch unsere
Granaten getroffen wurden und in der Meerenge sanken . —
Von den anderen Kriegsschauplätzen ist nichts von Bedeutung
zu melden

Kopenhagen,  20 . April . ( TU .) Nach Londoner
Meldungen hat die vor einiger Zeit erfolgte Beschießung
des Bosporus durch die Russen , die fast wirkungslos blieb,
zur Folge gehabt , daß die Türkei die Zwischenzeit benutzte,
um an beiden Seiten des Bosporus eine Reihe starker!
Befestigungen  anzulogcn . Geschütze schweren Kalibers
können , wenn nötig , auf Schienen unverzüglich an jedem
beliebigen Punkt der Küste befördert werden.

n Untergang ves englischen Unterseebootes
„E >5".

.Einen sehr empfindlichen Verlust hat die englische Flotte
durch dm Untergang des Unterseebootes ,. E 15 ' erlitten.
„E 15 " gehörte zu den allerneucsten Unterscec -ooken und war
erst vor kurzem in Dienst gestellt worden . Es war mit allen
modernen Einrichtungen ausgcstattet und lief unter Wasser 10,
über Wasser etwa 18 Knoten und war mit vier großen Tor¬
pedorohren sowie zwei Geschützen zu 7,6 Zentimeter in Vcr-
schwindlafetten ausgerüstet . Zum Antrieb dienten Dicselöl-
motoren , die in t >750 bezw . 600 Pserdekräften arbeileten.
Das Boot hatte eine Länge von 53,6 Meter und eine Breite
von 7 Meter und zählte im Frieden eine Besatzung von 3l
Köpfen , „ E 15 ist das fünfte Unterseeboot , das
die Engländer  im Lauf des Kurzes verloren haben.
Früher sind bereits vier N " -Bootc , und zwar ein „ A " Boot,
„D 5 , .,E 3 " und das australische „ U " -Boot „ A E 1 " ,
zum Sinken gebracht worden.

Militärische Wochenschau
Wer auf die kriegerischen Ereignisse in der vergangenen

Woche (11 . bis 17 . April ) zurückblickt , muß feftstellen , daß
die gleichzeitige Offensive der Franzosen zwischen Maas und
Mosel sowie der Russen im Waldgebirge der Karpathen
offensichtlich im Verglimmen begriffen ist . Das Hauptziel
der französischen Angriffe ist noch immer die deutsche Stel¬
lung bei St . Mihiel gewesen . Schon vor mehr denn sechs
Monaten wurde sie von den Unseren mit stürmender Hand
genommen . Seitdem ist ihre natürliche Stärke durch die
Kunst des Verteidigers erheblich erhöht worden ; so daß
sie für uneinnehmbar gelten kann . Da sie sich keilförmig
bis über die Maas hinweg zwischen die Festungen Verdun
und Toni vorschiebt und deren Verbindungen überaus beein¬
trächtigt , wird sie mit Recht vom Feinde als ein lästiger
Fremdkörper in seiner eigenen Front empfunden . Tie neben¬
einander herstehenden Flankenstöhe der französischen Truppen
richteten sich besonders gegen Maizeray -Marcheville und Com-
bres und gegen Ailly -Apremoill , gegen Regnieoille und den
Priesterwald , soweit er in deutschem Besitz ist . Aber schon
jetzt kann man sagen , daß die Oster -Offensive der Fran¬
zosen ebenso kläglich zusammengebrochen ist , wie ihre Offen-

Lieve erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Eourths - Mahler.

10 ) (Nachdruck verboten .)
. 3 . Kapitel.

Als Felicitas an diesem Abend endlich ihr Zimmer auf¬
suchen konnte , stand sie lange , wie im Schmerz erstarrt , am
Fenster und sah mit erloschenen Augen in die Nacht hinaus.
Dann trat sie an das Kästchen heran , in dem sich Harry:
Forsts Bild befand . Mit zitternden Händen tastete sie
danach und ohne es noch einmal anzusehen , zerriß sie es
in ileine Stücke . Die streute sie in bitterem , qualvollien!
Lächeln zum Fenster hinaus und gab sie dem eisigen Nacht-
rvind preis.

Fröstelnd suchte sie dann ihr Lager aus. -
Am nächsten Morgen saß die Familie des Hofrats

Schlüter in ziemlich erregter Stimmung am Frühstückstisch-
Heute war die sonst wenig beachtete Felicitas die Hauptperson,
um die sich alles drehte . Noch gestern abend , ehe Felicitas
ihr Zimmer hatte aussuchen dürfen , hatte Tante Laura
die junge Dame einem peinlichen Verhör unterzogen , wie
es denn gekommen sei, daß Ritter sich um sie beworben habe.

Felicitas hatte mit blassem Gesicht vor ihr gestanden und
ihr gesagt , daß Ritter in Tante Lauras Salon plötzlich vor
ihr gestanden und um ihre Hand angehalten habe . Mehr
brachte btc Hosrätin nicht aus ihrer Nichte heraus.

Lorchen und Bärbchen hatten auch noch vor dem Schlafen¬
gehen einen Tusch bekommen und waren ziemlich verzagt in
ihr gemeinsames Schlafzimmer geschlichen.

lieber Nacht schien aber die Hosrätin die Enttäuschung,
daß nicht eine ihrer Töchter an Stelle ihrer Nichte war , ver¬
wunden zu haben . Sie war am Morgen etwas weniger un¬
gnädig zu ihren Töchtern und befleißigte sich Felicitas gegen¬
über eines liebenswürdigen Tones . Klug hatte sie bedacht,
daß sie erstens Fee auf gute Weise los wurde , und daß es
dann doch immerhin besser sei, Fee heiratete den reichen
Mann , als irgend eine Fremde . Sicher war es doch keines¬
wegs gewesen , daß Ritter eine ihrer Töchter wählte , wenn
«r nicht Fee zu seiner Frau machte . Jedenfalls hieß es,
«ns dieser Verbindung auch für sich selbst einigen Nutzen zu
ziehen . Und das wollte die Hosrätin ganz gewiß.

Lorchen und Bärbchen atmeten aus , als die Mutier
wieder freundlich zu ihnen war . Sie fühlten sich nicht be¬
sonders hart betroffen durch Ritters Verlobung mit Fee,
denn er erschien ihrem oberflächlichen Sinn viel zu ernst und
gründlich , als daß sie sich sonderlich nach einer Verbindung
mit shm gesehnt hätten . Freilich — die schöne Villa und
Ritters Reichtum — das war schon der Mühe wert gewesen.
Aber da es nun einmal nicht sein konnte , mußte man nach
anderen Freiern ' Ausschau halten . Jetzit war wenigstens
Fees Rivalität nicht mehr zu befürchten . Und außerdem
stand eine glänzende Hochzeitsfeier in Aussicht . Lorchen und
Bärbchen waren darin init ihrer Mutter einer Ansicht , daß
Fees Hochzeit mit allem Pomp und Glanz in Szene g'esetzt
werden müsse.

So herrschte eine leidlich vergnügte Stimmung unter
den Famillenmitgliedccn . Der Hosrat war nur zu froh , daß
die Zorneswellen von der Stirn seiner Gattin verscheucht
waren , um nicht gleichfalls guter Laune zu sein . Er gönnte
Fee die gute Partie von Herzen.

Bärbchen und Lerchen entwarfen während des Früh¬
stücks schon ein Programm für Fees Hochzeitsfeier , als hätten
einzig sie und ihre Mutter darüber zu bestimmen . Die ^Haf-
rätin thronte dabei wie das Schicksal selbst in ihrem Sessel
und verwarf oder lobte , was ihre Töchter vorbrachten.

Fee saß mit blassem Gesicht und ernsten , matten Augen
dabei , als gehe sie das alles gar nichts an.

Tante Laura sah einigemal kopfschüttelnd zu ihr hin¬
über und sagte endlich mißbilligend:

„Du siehst gar nicht frisch und glücklich aus , Fee , gar
nicht , als ob du dem Schicksal so recht von Herzen dankbar
wärst für diese - große Glück, das dir in den Schoß gefallen
ist -"

Fee sah sie mit einem unbeschreiblichen Blicke an.
„Weiß ich denn , ob es em großes Glück für mich ist,

daß ich Ritters Frau werden soll ? "
Bärbchen und Lorchen stießen sich verstohlen an.
„Du willst wohl aus einen Prinzen warten , Fee ? "

spottete Bärbchen . -
Und Lorchen ries ein wenig spitz:
„Ach , habe dich nur nicht so, Fee , als läge dir nichts

daran . Du bist doch gewiß nicht böse , daß du in Zukunft
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siven zur Weihnachtszeit und im Januar -Februar.
Verluste sind das Einzige , was ihnen ihre Airgr
brachten . Auch in den Kämpfen bei Arras haben >
oder höchst unbedeutende Vorteile errungen , währ
Deutschen im seinerzeit vielumstrittenen Gebiete von
in der Champagne eine ganze Befestigungsgruppe
len . Daß für die Zukunft neue Angriffe an anderen
stellen von Seiten der verbündeten Franzosen,
und Belgier geplant werden , daraus deuten lebhafte -
gungen hinter ihrem linken Flügel und hinter ihren,
trum hin . Zur Erwiderung feindlicher Luftangriffe *.
offenen £ trübte Freiburg , Rottweil und MüllhM
auf die Festung Straßburg wurden Nancy und Calas
englische Häsen und Greenwich bei London von Ltzst„
und Tauben mit Bomben belegt , während der
krieg in den britischen Gewässern seinen normalen Az,
lauf nahm . Im Parlamente bekannte die englische Aer
endlich einmal Farbe bezüglich der wirklichen Verlust,
Hilssheeres in Nordsrankreich . Danach sind bisher
sehen von den Indern , 140 000 Mann außer Gefecht ges«c
den , eine Einbuße , die um so höher zu bewerten ist, ^
Zahl der britischen Truppen Monate lang das zweift .- fc rufst!
derttausend nicht erreichte . j„ Mßsi

Völlig zusämmengebrochcn ist die russische Offenst Mim oi
den Karpathen . Auch in dieser Woche haben sie dost- «cplünbcrt
rege , aber erfolglose Angriffstätigkeit unterhalten , ,[8 batten
sie auf der Front in Polen und Litauen nur einige tu* ,u ichildc,
mißlungene Vorstöße untenrahmen , von denen der % F '
Ealrarra besonders verlustreich endete . In den KaiA
beziffern sich die russischen Verluste auf über ?;

i Deutsch
fern gewr

>ort jpr

halbe Million  Streiter . Alle diese ungeheuren j,
sind vergeblich gewesen , denn die russische Armee hat ^ }6  deutsc
wichtige Stützpunkte aufgeben müssen . So wurden daÄt^_ — .„r _ . — - - — Merk si
Laborczatal und die wichtigen Höhen von Zwinin nnio immer Ab
remzka , sowie andere Stellungen von den deutschen, h ß  gehe,
rcichischen und ungarischen Truppen erstürmt . Verhjft §Mal i
mäßig groß waren daber die blutigen Verluste der M Men, wo
Gewisse Anzeichen lassen sogar vermuten , daß ein M tot. Dies
der russischen Karpathenarmee bevorsteht . Widerspruchs Men wi
Gerüchte gingen übrigens um von emer Erkrankung , « t leeren
Generalissimus . Die Kranlheit kann zu den diplomatischen , ische Ko
zu den galanten gehören , sie kann auch in einer Verwund, to o’ c*
bestehen , die ein geohrfeigter Unterführer in zorniger H nibeit zu
wehr ihm beibrachte . ing brau

Im fernsten Osten an den Dardanellen und vor &n„, Me m,
scheinen erneute größere Unternehmungen vorbereitet Wöauip 'el
werden . Vorläufig begnügen sich die Westmächte , täglich ei m!>
Panzer mit den übliche » Begleitschiffen zur Erkundung «, ^
Beunruhigung der türkischen Küstenstellungen vorzuM lange öaue
Wenn aber der Panzer einen oder mehrere Treffer erhch
hatte , zog er sich jedesmal programmäßig zurück. W " '« ■

D o r

y c iZurückgehaltene Zivilärzte
Wie einer Zuschrift aus Madrid  an die „Frech u - Alk

tcr Zeitung zu entnehmen , befinden sich noch etwa zehni® w Lisi
sche' Amlürzle in Spanien , denen die Heimkehr von doit» ^ erllc
wehrt wird . Diese Verweigerung freien Geleites widcrs
natürlich den internationalen Abmachungen , wonach das'
tätspersonal überhaupt nicht zuiückgeüaltcn werden darf . F,
reich und England aber verweigern diesen Aerzlen den &
der Genfer Konvention . Der Einsender , der diese Mitteß
macht , schlägt seinerseits vor . eine ciiiiprecheiidc Anzahl ii
zösischer Militüiärzte zurückzuhalken , >as diesen deutschen tz
ten die Heimkehr zugesichert ist Auch Kranke , die längst
militärische Alter hinter sick haben , k nncn Spanien nichi

weigern , und zwar trotz der Atteste französischer und cugltif
Aerzte . » .

Die Zustände in Aegypten . s!
Wie bekannt , verhindert es die englische Regierung !« ,|e

fällig , daß aus dem von ihr beherrschten und unterdm
Nillande wahrheitsgetreue Nachrichten nach Europa g« ^ .
gen . Nichtsdestoweniger ist sie nicht imstande , bist immerp
ker sich ausdrängende Tatsache aus der Welt zu schaffcii, t ,
die Verhältnisse in Aegypten gespannt sind . Nicht min ^ ^
die Eingeborenen , die vor der englischen und indischent  ^
dc.testa in Furcht und Schrecken leben , innerlich mit s ^ n;(
gegen die Regierung erfüllt , sondern die verschiedenen Klq ^ ^
der Besatzungsarmee stehen sich feindlich ^ gegenüber . ^ ^
soeben aus Aegypten zurückgekehrter Reisender ^ ocht̂ eudei,
einige nähere Angaben über die Meuterei , die sich vor toi ijAesörb
unter den Soldaten in Kairo zugetragen hat . Man « ^ i6era]
es nicht verhindern , daß Nachrichten davon in die eurspE ^ ^

ß dürfei
nt Villa Ritter als Herrin schalten und wallen wirst. £ Pt Eefcill -OillU OUUCl UlP « uv wvtuv .» — i ....

tannst du dir Schmuck und Kleider taufen , soviel du M «Mseren
Fee lächelte matt . » r" d̂ rau
„Als ob davon das Glück abhinge !" "en b c
Die Hosrätin sah sie strafend an . J H
„Aber , Fee , du bist ein sonderbares Mädchen ! j »| |

dige dick doch nicht . Bedenke , du wirst mit einemmw
aller Not und Sorge um deine Zukunft befreit.
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lassen , da Frankreich und England ihnen das freie Gelein

Wieder zwang Fee sich zu einem Lächeln.
„Das habe ich bedacht , Tanke Laura ." . . . m
„L ieben kannst du deinen Verlobten natürlich w

meinte Bärbchen.
Lorchen lachte . ,
„Natürlich nicht ! Sie kennt ihn ja kaum und daN

so einen Mann kann man doch nicht lieben , dazu
viel zu nüchtern und langweilig . Aber das ist auch
Wenn Fee seine Frau ist , lanir sie sich soviel Ouu , ^
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schaffen , wie sie will . An Anbetern und Verehrern
es ihr natürlich nicht fehlen , wenn siie überall in eleg
Kleidern auftreten kann ."

„Aber , Lorchen !" rief die Mutter mit strafendcin^
Lorchen duckte sich kichernd.
Fee antwortete gar nicht aus die Reden der

die sie kaum gehört hatte . Ihre Gedanken ließen IN„ - -- .
nicht bannen , die flogen hinaus in unbegrenzte FernN
unruhige , verängstigte Vögel . Sie hatte keinen SchlI
können ' in dieser Nacht . In ihrer Seele hatten f^ | j ^0r
Mächte miteinander gelampst . Lvie es gekommen
sie Hans Ritters Braut geworden , wußte sie b^ t j
noch zu sagen . Sie wußte nur , daß sie in der Verzu
nach seiner Hand wie nqch einem Rettungsanker 9J.
hatte , damit sie nicht versank in Scham und SchlneM

Als sic aus ihrem Lager gelegen und mit starrenW
ins Dunkel geblickt in dieser Nacht , da hatte sie veffUM I ^
Gedanken zu ordnen . Sie mußte an jene Tage 3urü®l| S1 ®ie :
da Harry Forst ihr mit heißen , innigen Worten

romme" ^Liebe gesprochen , da er sie in seine Arme gen - -
sie geküßt hatte , mit einem Feuer und einer Innig H
sie an seine Liebe glauben mußte.

(Fortsetzung folgt . )
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e, -rangen , der Krawall war aber weit schlimmer , als
^mit geworden ist. Ls waren Australier , die in einem
f* cL n Quartier mit anderen Soldaten , wohl Engländern,
Streit gerieten . Sechsundzwanzig Soldaten sind dabeiill u i ^ nrhen . 80 Verwundete bat ein AnrienreiieiP in

< r cnalif̂ J ' clc0 ra P9 oie Ralyrilyr verbreitet , das ; IN den
- -»«dien am Sues - Kanal türkische Soldaten zur englischen
^ ,e übergelaufen seien . Das Gegenteil ist wahr ; es sind

Mohammedaner zu den Türken gekommen , und die
r  haben strenge , ja barbarische Maßreaeln aetrossenJimbcr  haben strenge , ja barbarische Mahregeln getroffen.
^Wiederholungen zu verhindern. Ein ausgedehntes Spio-

ItM . jst im Lande selbst aufgcrichtet . Zn Kairo lau-
an 400 Angeber herum . Viele davon verstehen etwas

«t " __ es sind das Araber , die Diener in deutschen Häu-
und denunzieren jeden , der ein deutschesUm geffiefen finb

putsch
ijern ge.« -
Import spricht-

Serli n,. . 20 . Avril (T . U ) Auf der M i n i st c r -
L{ife  durch das verwüstete Ostpreußen wurde bei Schirwindt
L ruffifdic Grenze überschritten und die Stadt Wladislaw

Rußland besucht . Die Minister besichtigkcten in den zer-
Ofinik  I « en" ostpreußischen Städten und Ortschaften mehrfach das
Ite bott
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rolüiidcrte Innere der Häuser . Personen aus den Ortschaf-
^ barten Gelegenheit , ihre Erlebnisse wahrend der Russenzeit
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Paasche über da » Schicksal der deutschen
Kolonien.

Dortmund,  20 . April . ( TU .) Der Vizepräsident
deutschen Reichstages , Geheimrat Professor Dr . Paasch « ,
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ück.
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ÜJP?V'-»*; ' __ / r I v|I
werte sich in einem auf Veranlassung der Elberfeld - Mett-
Mer Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft in Elber-
D gehaltenen Vortrage u . a . auch über das zukünftige
Schicksal der deutschen Kolonien . Wir mühten auf Ersatz
Mn , was uns etwa in weiter Ferne verloren geht , bedacht
jein. Dieser Ersatz muh in Afrika gesucht werdest ' Unmöglich
Men wir aus diesem Kriege , der so gewaltige Opfer fordert
,cht leeren Händen zurückkehren . Das deutsche zentralasrika-
chjche Kolonialreich liegt im Bereich der Möglichkeit und
W Ziel sei geeignet , uns zu weiterer freudiger Kolonial-
-rdeit zu ermuntern . Unter starkem Beifall der Versamm-

[jung brandmarkte Professor Paasche das Vorgehen unserer
in den Kolonien , die den Schwarzen das gefährliche

iufpiel eines Kampfes von Weihen gegen Weihe gäben
durch die schmähliche Form des Krieges das Ansehen

. weihen Mannes in Afrika schwer gefährdeten . Es werde
tge dauern , che all das wieder gut gemacht werde , was von
l Engländern und Franzosen in Afrika verbrochen wor-

Stn sei.

Frankreich.

Lyon,  19 . April . ( TU .) Für die Verbreitung
Alkohollasters  in Frankreich ist folgender Bericht

. Bürgermeisters kennzeichnend . Einige Tage nach der
Verklärung kam ein Linienregiment in X.  an . Die
es wurden im Sturm genommen und mehr als 60 Liter
synth getrunken . Die betrunkenen Soldaten erschossen
Pserd eines Kameraden . Viele Frauen der Mobilisierten

lausen Wein , um etwa » Geld zu verdienen . Die Küche,
terzimmer und jede Ecke wird zur Ausschankstätte,
Männer und Frauen dem Laster sröhnen . Der Bürger-
ster schlicht seinen Bericht , daß es ihm unmöglich ' sei,
Errichtung von Ausschänken zu verhindern . Der Fehler
Regierung sei die Ausschank - Gebühr unterdrückt zu haben.
Eens, (TU . ) Die „ Tribüne " meldet : Der franzö-

sc Ministerrat beschloh , auch die Kolonien Tunis und
'zur in Kriegszustand  zu erklären . Der Bei,

Tunis wird nach Marseille gebracht.

. (Senf,  20 . April . (TU .) Der „ Cri de Flandre"
ueaierum >- !!̂ ? ° k, sich aus den Bahnhöfe » von Hazebrouk , Au-
n linterbräd le' ^ bcville erschütternde Szenen bei der Ab-
Eurova d e r c i n b e r u f e n e n I a h r es kl a s se 1917 ao-
dio immer|i li;fn' Trinen Leute , die die Rekruten zur Bahn

iAnffen i T n« geberdeten sich wie wahnsinnig , als sie von ihren
'Nickt nurj ^ern  ( un ^ es  i’ n ^ wirklich noch Kinder ) Abschied nehmen

rnbifebe» i x ’ Die jungen Leute zeigten sich alle frohgemut , aber
■rlifh mit S l? fr °. on  ihnen sagte : Tröste dich , Mutter , wir kommen
i »hencn ÄliS " icht mehr an die Front ." Diese Worte vernahm
fwrübei . 1 l,^ r ^iusig - Keiner will glauben , das ; der Krieg
iO ■ ft lange dauert . „ Le Populaire de Nantes " veröffentlicht
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rabc in dem Teile des „ himmlischen Reiches " festzusetzen,
den jene als ihre sicherste und sestestc Domäne betrachteten.
Auch die Russen geraten durch das Vorgehen der Japaner in
der Mandschurei und Mongolei arg ins Gedränge . Am
unangenehmsten aber macht der Ausdehnungsdrang der
Japs sich für die Amerikaner fühlbar . Ihr Vorgehen in
China und noch mehr ihre Festsetzung in der Südsee in den
bisherigen Besitzungen Deutschlands dortselbst ist eine ganz
unverkennbare Bedrohung wichtigster Interessen der Ver¬
einigten Staaten . Der neueste Streich aber , den die Japaner
gegen die Yankees ausgeheckt haben , greift diese an ihrem
verwundbarsten Punkte an . Nach einer durchaus glaubhaften
Meldung eines Londoner Blattes Haben sich nämlich die Ja¬
paner in der Turtle ( Schildircten - )Bay an der merika-
nischen Westküste eine regelrechte Flottenbasis geschaffen . Die
Art und Weise , wie sie das bewerkstelligt haben , ist gerade¬
zu amüsant . Bekanntlich streben die Japaner schon seit
langem nach einem Stützpunkte für die Einwanderung chrer
Landsleute und für die Ausdehnung ihres Handus ' und
ihres Einflusses an der Westküste Amerikas . Die Vereinig¬
ten Staaten aber betrachten aus politischen wie wirtfchaft-
licheu Gründen die „ Japs " als ungebetene und höchst unwill¬
kommene Gäste . Kalifornien , das Hauptziel der Letzteren,
hat sich ihrer durch scharfe Einwanderungsverbote zu er¬
wehren gesucht , gegen die von Tokio aus in Washington
wiederholt Proteste , ja Drohnoten ergangen sind . In Was¬
hington zeigte man sich in dem Wunsche , das Aeutzerste zu
vermelden , wohl in der Einwanderungsfrage nachgiebig , suchte
gleichzeitig aber mit Hilfe der Monroe -Doktrin einer poli¬
tischen Festsetzung der Japaner an der amerikanischen West¬
küste einen Riegel vorzuschieben . Durch die vor drei Jahren
im Washingtoner Senat angenommene „ Resolution Lodge"
wurde alle Gebietserwerbungen fremder Staatsangehöriger
an den Küsten Amerikas als mit den Interessen der Ver
einigten Staaten unvereinbar erklärt.

Diese Resolution richtete sich gegen die damaligen Be¬
strebungen Japans , die Magdelencn -Bay von Mexiko zu
erwerben . Japan mußte seinen Wunsch nach einem amerika¬
nischen Hasen zurückstcllen . Im Dezember v . Js . nun tat
ihnen ihr Kreuzer „ Asama " den gefallen , in der Tvrtle-
Bay zu stranden . Alle Versuche , ihn wieder slott zu machen,
scheiterten , obwohl man ein paar Kreuzer „ zur Hilfe " schickte.
Neuerdings find weitere vier japanische Kreuzer nach der
Turtle -Bap abgegangen . Natürlich mußte für die Mann¬
schaften ein Lager errichtet werden . Auch eftie „ Funkstation"
war „ notwendig " . Und was lag näher , als die „ Notwen¬
digkeit " , den Hafen mit Minen zu schüüen und auch sonst
zu befestigen ? ! Japan liegt doch im Kriege mit Deutsch¬
land , und ein Angriff der deutschen Flotte auf die japanischen
Schiffe ist sicher zu befürchten!

Während die Amerikaner ihr Kriegslieserungs - Geschäft
mit England und Frankreich machten , ist der Feind ins Nach¬
barhaus eingezogen . Die Turtlc -Bay liegt dem westlichen
Ausgange des Panama -Kanals bedenklich nahe . Die Wut
der englisch -amerikanischen Presse über den japanischen Gau¬
nerstreich wird zwar etwas verhalten , ist aber ingrimmig.
Wir können das verstehen . Eine japanische Flotte in oer
Turtle -Ba » ist die beste Sicherung der Absichten Japan-
in Ostasien gegen ein Eingreifen Amerikas . Auf die wei¬
tere Entwickelung dieser Ueberlistungs -Komödie darf man
gespannt seien.

ebenfalls . Der Schaden  ist durch Versicherung nickt
ge d c ck1. Die Ursache des Brandes steht bis jetzt noch
nicht fest . (Wlb . Änz .)

Dresden , 18 . April . Die Entlassung von Engländern
aus dem Gefangenenlager Ruh leben nach Plauen
erregte dort in letzter Aeii Unwillen und wnede auch in der
letzten Sitzung der dortigen Stadtverordnetenoer-
s am ml un  g lebhaft erörtert . Es handelt sich um einen
englischen Musterzeichner , einen englischen Einkäufer für eine
nmcritanische Firma , für den sich die amerikanische Firma
verwandte und um den Verlobten der Tochter eines Plauen-
scheu Fabrikanten . Der Boisitzende der Fraktion der Fort¬
schrittlichen Volkspartei in der Zweiten sächsischen Kammer,
Stadlverordncter Günther , wies hin . daß eine solche humane
Behandlung der Engländer nur zu verstehen sei. wenn die
Deiitichcn m England ähnlich behandelt würden und nicht
gleich Verbrechern , wie die gefangenen Mannschaften unserer
Unicrsecbootc . Wenn die amerikanische Regierung sich um die
Entlassung eines Engländers bemüht Hab :, so wisse man die
guten Beziehungen zu dem Staat wohl zu würdigen , aber
jene Regierung hätte , so sollte man annehnen . heute Wichtigeres
zu tun , als sich um die Entlassung eines Gefangenen zu be¬
mühen , nämlich , die völkerrechtswidrige Lieferung von 'Dlunition
und Geschützen an unsere Gegner zu verhindern In ähnlicher
Wci ' e spiachcn sich au,l > andere Slaotverordnetc aus.

Bon öcr holländischen Grenze , 20 Avril . >T , U .) In
Aoiulden ist in oer Frage d .s Bezuges von Steinkohle
noch keine Einigung erzielt worden . Die Fischerdampfer
eines Teiles der Reeder Vereinigung blieben still liegen wäyrend
andere höhere Preise  zahlen und fahren.
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verT madii i f oauen . „ a-e Populaire de Rankes " veros ; ent !,cht
tick vor tal h-T c-" ® r ’0 eines über Deutschland nach Südfrankreick

Man fxn®™?*lötberten Franzosen : Das Verhalten der Deutschen
^ " llberall tadellos . Auch in der Schweiz verfuhr mandie euro

der
ließen Ii'i 2

mSchlZ
latten fel

^ sehr korrekt . Unser Leiden begann erst in der Heimat,
.dürfen hier mit keinem Menschen sprechen , müssen in

eil lliirst VA Eesangenenlager sitzen , werden wie Spione bewacht,
viel du n> Zieren!eigene » Landsleuten . Warum ? Ohne die Deut-

herausstreichen zu wollen , gestehen wir , daß es uns
en besetzten Gebietsteilen besser geht als

— Cet  Heimat.
Dcrien ' lieft

einemmaH ^ Rumänien.

Ijf - n Avril. (T . U ) Die scharfe Zurechtweisung
j r Kundgebung der bulgarischen Russenfreundc beweist den

iatürlich ®rfüI9 der ruisischcn Wühlerei im Lande . Aus
Mng des Professors Lr . Kostcw hafte eine Anzahl von
k kfn, Rechtsanwälten und Reserve Offizieren der extremen

n und daH : Wen Richtung in einer Adresse an den König ersucht,
n , dazu W l tf uang des Landes Anschluß an den Dreiverband zu
auch nM tPrivaltclegramm)

Verehren» ^ ZLpLLI UNÄ RMSriKÄ.
ül in eleM O ° ndon, 20 . April . (Ctr . Bin . ) Nach einer Mel-

. ; t ', ".Vlorning Post " sind im Hasen von Vera
;rafenbcm Ui j Q p Q„ ^ ^ £ Panzerkreuzer „Jwate " und

Milche Kreuzer „ Kasagi " mit zwei Kanonenbooten

Limburg,  den 21 . April 1915.
..... Auszeichnung.  Dem Reservisten Heinrich

S 0 l t a u wurde wegen hervorragender Tapferkeit vor dem
Feinde vom Eroßherzog von Hessen die Hessische Tapser-
teitsmedäille  am Bande verliehen.

/ » Der  62 . T u r n t a g des  L a h n - D i l l - G a u e s
fand am Sonntag in der „ Akten Post " hier statt ; außer
dem Eauvorstand waren 145 Bereinsoertreter anwesend . Ter
Eäuvertreter erösfnete die Verhandlungen mit einer kurzen
Ansprache , die in ein Gut Heil ! auf Kaiser und Heer aus-
klang . Herr Eisenbahnobersekretär und Stadtverordneter
Laibach - Limburg  begrüßte die Vertreter namens der
Ortsvereine . Herr Landrat und Hauptmann und Kompagnie-
ches B ü ch t i n g begrüßte die Turner in herzlichster Weise.
Aus dem Geschäftsbericht für 1914 ist zu ersehen , daß der
Gau 133 Vereine mit zusammen 7389 Mitgliedern zählt;
davon stehen zurzeit unter den Fahnen etwa 3000 ; von
einzelnen kleineren Vereinen , wie Bonbaden , Guckheim und
Mengerskirchen , sind alle Mitglieder ausgerückt . Der Turn-
bcricht verbreitete sich ausführlich über das Gauturnfest in
Hriger . Die von dem Gaugeschäftsführer W . Kaul -Bad
Ems ausgestellte Rechnung ist geprüft und in Ordnung be¬
funden worden . Der Turntag spricht die Entlastung aus.
Gleichzeitig spricht der Vorsitzende Herrn Kaut für seine 30-
jährigc Tätigkeit und Mühewaltung im Gau den Herz¬
lichsten Dank aus . An seine Stelle wählte der Turntag
einstimmig den Postsekretär Jung -Herborn . Der Gaubei¬
trag wird auf 20 Pfg . festgesetzt . Tie Gauturnfahrt findet
am Himmelfahrt - tag (13 . Mai ) — dem Wandertag der Deut¬
schen Turnerschast — nach der Dornburg statt . Nach einer
Aussprache über die Unfallversicherung wurde der Turn¬
tag mit einem begeisterten Gut Heil ! auf da » deutsche Vater¬
land geschlossen.

St . rafkammersitz .ung vom 19 . April . Der

Elisen.
(Frkftr . Ztg . )

jê i " ? burg,  20 . April . (W . T . B . Nichtamtlich . !
Bw tt)tro qua  W rt \ h t n n + n rt o Q ? o <nuä Washington  gemeldet : Die Re

wÜBnbun » •1 a e > n Tokio  nach dem Grund für die
®tcr : Ei ^ llnischer Truppenmassen nach China a n . Eme

»men il bisher nicht gegeben worden.
heute

r VerzioM
,ie

sanier <1
Schweb

t starren

jn üsr Turt ! s - !8aj.

man auch das Verhalten Japans gegenfoiÄ ' . . . . 1
mQn 1 oem ^ gegenwärtigen Kriege verurteilen mag,

t starre» "« ^ ü.. ben Japanern lassen , das ; sie die durch deq
äe versucĥ > ihr^ / Weltlage in einer Weise für die Inter¬
ne zurll»^ , ftt vtz' auszunutzen verstehen , die ebenso konse-

voll i kräftig ist . Es fällt diesen gelben Söhnen der
^ ^ ..Serhr. f onue " nicht im Traume ein , den Hilferufen

Jnnig ^ "' ödeten " nach Teilnahme an dem Kriege in
i sicĥ leisten . Statt solcher Hilfeleistung schickt

Ma b;cn' Wnen „ intimsten " Freunden , den Engländern,
g^ö^ten Schwierigkeiten zu bereiten und sich ge-

Landwirt Johann K . von Ahlbach hat am 6 . März d . I ».
seine Kühe und Ziegen mit Hafer gefüttert . Er erhält daher
30 M . Geldstrafe event . 6 Tage Gefängnis . — Der Land¬
wirt Gregor K . von Niederbrechen und die Müller Christian
St . und August K . von da haben sich gegen die Bekannt -!
machung vom 25 . Januar über die Regelung des Verkehrs
mit Brotgetreide dadurch vergangen , daß die beiden Müller
für dxn K . Roggen geschrotet haben , den dieser in seiner
Brennerei verarbeitete . K . wird zu 35 Mark , St . zu 10
Marl und Müller K . zu 15 Mark Geldstrafe verurteilt ..
—; Der Landwirt Johann D . von Lahr hat Hafer an
seine Hühner verfüttert . Er erhält 30 Mark Geldstrafe.
- - Der Müller Johanne » H . von Gemünden hat Roggen
nicht vorschriftsmäßig ausgemahlen und Roggenbrot nicht
mit dem Monatsdatum versehen . Auf 30 Mark Geldstrafe
lautet Gas Urteil . — Der Pole Roman Sclonq von Buia-
now in Russisch -Polen hatte seinen Wohnort Hadamar ohne
Genehmigung der Polizeibehörde verlassen und war nach
Hof U'rsellhak gegangen , um sich Arbeit zu suchen . "Er ward
sreigesprochen , da ihm aealaubt wird , daß er die Krenre nickt

Unsere heimische Ziegenzucht

hat allzusehr an der veralteten einheitlichen Herbstdeckzeit
und dem FrühjahrsablamMen festgehalten . Infolgedessen
hat nicht selten der Ziegenbesitzer eine Ziege im Herbst vom
Bedecktwerden ganz zurückgehalten , um im Winter während
des Milchrückganges und Trockenstehens der tragenden ' Zie¬
gen genügend Haushaltsmilch zu haben . Diese Ziegen wur¬
den dann erst im folgenden Herbst dem Bocke ^ wieder zu-
gesnhrt , ebenso Lämmer , die man zwecks besserer Körper-
ausbüdung nicht im Herbst decken ließ . Das beeinträchtigt
nicht nur die Milchergiebigkeit solcher Ziegen , bei den älteren
durch den naturgemäß allmählichen Milchrückgang während
des langen Güstseins , bei den Lämmern durch Minderung der
l -ulchanlage infolge Fettansatzes , sondern es verteuert auch
d :.> Ziegenhaltung unnütz . Es ist zeitgemäß und bedeutet
Kriegsbereitschaft der Ziegenzucht , wenn bei derartigen Ziegen

Tömmern die F r ü hj a hrs b r u n st ausgenutzt wird,
welche besonders nach dem Grünfutter , namentlich nach gele¬
gentlichem Abweidenla ^sen des Maikermes , einzutreten pflegt
und deren Eintritt gefördert wird durch gelegentliches Zu¬
fuhren zum Boa . Bei einiger Änfmerkfamkeit gelingt es
unschwer , solche „ Ucbergänger " genannten Lämmer und
Ziegen im Frühjahr tragend zu bekommen . Wir erhalten
dann nicht nur die Tiere ein halbes Jahr früher frischmilck
zum Vorteil der Milcherzeugung , wir werden ferner um jo
eber an volle Verwertung der Lämmer denken , und wir ent¬
lasten die Zuchtböcke , von denen bei erst erreichter Durck-
fuhrung de » über das ganze Jahr verteilten Ablammens
ailein treu vererbte , gesunde und voll lebenskräftige Lämmer
zu erwarten sind . Die ganze Bockhaltung wird dann erst
verbes )er . und zugleich verbilligt , dadurch die gesamte Ziegen¬
zucht . Daß wir heute in Züchteroereinigungen und darüber
hinaus hornlose , glattharige , langohrige deutsche Ziegen in
einheitlichen Färbungen nud anderen einheitlichen äußerlichen
Merrmalen züchten , bedeutet noch keine wesentliche und grund-
legende Aenderung des früheren Zustandes unserer Klein¬
milchviehzucht . Neben der Lehre von der Rassezuchst ist zwar
auch die Fütterungslchre , die Lehre von der Pflege , Auf¬
zucht und Krankheitsbehandlung ausgebaut , ferner die Lehre
von der Verwertung der Zucht - und Molkereierzeugnisse
auch die Lehre von der Stalleinrichtung . Alle - wichtige
Dinge ; aber eine Lehre von der notwendigen , weil von der
Gegenwart dringend geforderten Erweiterung der Nutzeigen-
schaften der Ziegen auf Grund des über das ganze Zahr
verteilten Ablammens nach dem Vorbilde der Rindoiehzucht
und oadurch erst gesicherter guter Ziegenmilchverwertung,
owie aus Grund nachdrücklichster Betonung der Fleischautzung

statt jetzt häufiger Fleischvergeudung bei Lämmern, ' Böcken
und Ziegen hat noch viel zu wenig Boden gewonnen zum
schaden heutiger Kriegsbereitschaft der Ziegenzucht . Jeder
Fortschritt will gewiß Weile haben , aber hier ist schon zu
lange gezögert . Alle Förderungsmaßnahmen der Ziegen-
ziicht müssen besonders in diesem Jahre aus den erwähnten
Punkt des verteilten Ablammens zusammenlausen , der eine
eingehende Darlegung bezüglich aller dabei auftretenden Fra¬
gen in einem im Frühjahr 1914 beim Verlage Trowchsch
u . Sohn , Frankfurt q.  Ober , erschienenen „ Zleinviehbuch"
gesunden hat . Wo Ziegen noch unter dem Hirten ge¬
weidet werden , da wird man angegebenes Ziel am leichtesten
erreichen , indem man , wie e» der Schäfer macht , gelegent¬
lich einen Zuchtbock ein paar Stunden am Tage zwischen
die Herde läßt . Wo Ziegenzuchtvercine oder Verbände über
gehegte Weideflächen verfügen , da sollte man diese mit
den m diesem Frühjahr güsten Ziegen und Lämmern be¬
setzen und gelegentlich einen Zuchtbock ein paar Stunden am
Tage dazwischen lassen ; wieder wird man das dringend anzu-
strebcnde Ziel am leichtesten erreichen . Dr . V ö d e k e r.

Jvfüllers Seifenpulver

palmitin
leinntehSdl . Blülenw . Weni/rArbeit.

OcffenMcher Wetterdienst
Wetteraussicht für Donnerstag den 22 April 1915

Vielfach wolkig, fei kälteren nordwestlichen Winden , strichweise
leichte Niederschläge.

sreigesprochen , da ihm geglaubt wird , daß er die Grenze nicht
gekannt habe . — Der Schüler Ernst S . »on Weilmünster
hat einen Sack Hafer gestohlen . Er ist geständig und erhält
eine Woche Gefängnis.

Limburg , 21 . Avril 1915 Viktualienmarkt . Butter per Pfd
imO Mk ., 2 Eier 20 Pfg ., Karioffeln per Pfd . 00 — 00 Pfg ., Kar¬
toffeln per Ztr . 0 00 —10 .00 Mk .. Aepfel per Pfd . 20 — 80 Pfg '. Apfel-- r ' -" ' A-vvr! v.i. -f* l
sinen per Stück 8— 10 Pfg . , Birnen per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Blumen¬
kohl p̂er Stück 30 — 40 Pfg ., Cttronen per Stück 8— 10 Pfg ., Endivien

— Wolseirhllusen , 20 . April . Heute morgen gegen 3 Uhr
brannte  das Mahlwerk der Oelmühle unterhalb d.es Ortes
vollständig nieder . Auch das Wohngebäude ist soweit ver¬
nichtet . Größere Vorräte des Besitzers an Korn und Mehl
sind mit verbrannt , ebenso angesayrenes Korn für die Kriegs-
gctreide - (öe >ellschaft . Fertiges Mehl und Kleie verbrannte

per >s tück 10 — 00 Pfg . . Knoblauch pir Pfd 0 .90 — 0 00 Mk ., .Kohlrabi
unterirdisch ver Stück 15 — 20 Pfg ., Meerettig per Staune 20 — 30
Pfg . . Rosenkohl per Pfd . 35 — 00 Pfg ., Reltig per Stück 10 — 15 Pf .,
Rüben gelbe per 'Zfd . 12 — 00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 12 — 00 Pfg . .
Rotkra t per Stück 50 — 70 Pfg ., Weißkraut per Stück 20 — 30 Pfg .,
Schwarzwurz per Pfd . 30 — 00 Pfg . , Spinat per Pfd . 25 — 00 Pfg .,
Sellerie per Glück 10 — 15 Pfg ., Wirsing per Stück 15 — 30 .Pfg . ,
Zwiebeln per Pfd . 20 Pfg ., Kastanien per Pfd . 25 —00 Pfg.



Vorschuß-Dmin?nKimborg.
Eingetragene Geuossevschast mit uubrschräukler Hastpflicht.
Dienstag de« 27 . April er., abenvs » '/. Uhr:

Di , von Herrn Lotterie - Einnehmer Seibcrt innegehabteWohnung itepta des Kreises M%
ncnöi « B vu » « ■♦ '

General-Versammlung
_ . . . _ ~ ( SWftr

(6 Zimmer . Bad , 2 Mansarden und Zubehör ) ist zum l . Jul,
cr . anderweitig zu vermftten.

^ofcf Müller , Obere Graben,n atze Vir i.

im Lokale des Herrn E . Bielefeld l..Alte Post ' ).
Tagesordnung:

Beschlußfassung über die Umwandlung des
Vereins in eine Genossenschaft mrt be¬
schränkter Haftpflicht.

Limburg , den 19 . April 1915 . ^ (88 | g gutem Erfolge in dem
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates:

Josef Flügel.

srisch cingelrossen. 7i90
Aloys Ant . Hilf

Zinsfuß für Spareinlagen:
z ij  u/ # für all, Bei. äge btt täglicher Kündigung. Z
* s/ 0/ für Vormund,chaftsgrld und für

«ovo Mk. bis t <x »«a gegen Jahres
küudignng » W

40 /, für B trage vo» mehr als tN Nvll Mk.
Jahreskündigung.

Annahme von Depots . M

inseriert man mit

Limburger
Anzeiger.

Gemütt
herrschaftliche 7 - Zim-
merwohnnng in guter Lage,
1. St . bevorzugt , Bad , Bal¬
kon oder Bcranda , zum 1. Juli.
Prcisang unter Nr . 5 (88
an die Expd . d. Bl.

LnzeiW her Mitn -PM -DkM.
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu senden:

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der iiachstehendc » Korps angehören

Dürren « ,r Beyebllna ihres Leidens kein sic schmerzendes Bruch,
band mehr , wenn sie meinen in Größe vcrschw nach Maß und ohne

Feder hergestellte Tag NNtyxxsg s - AftUlh  llVPllk lll

trägen ^ ich ' 7nfP ': - veg °be und bei Nichtkonoenienz den vollen
Betrag gerne zuriickzahle . Bin selbst am Freitag , 83 . Uprtt t .>,r « y b»» « - 8 Ubr und Samstag den 24 . Aprtl von
<? 2Nllrin Limvnrg .Hotel „ Alt . Post " mit Muftern vorer-

mit ff. Gummi und Federbönder , auch snr
©inbcr sowohl mit sSmtl . Frauenart . wie Leib -, Hänget -, Umstands -,
Muttervorsallbinden , anwesend . Garantiere für fachgem . streng
diskrete  Bedienung . Besuche im Hause bet Anmeldung tm Hotel
I . Mellert , Konstant (Bodcnsee ) , Wesicnbergstr . Io . Tel . . . .
6 (90

Gesucht für sofort  ein

Mädchen
sür Küche und Haus und ein I
Stnndenmädchcn . Met- !
duug vorm . >1—1 Uhr. 4 90 !

Frau Landrat
Ellh Büchting.

In Flacht drei Zim¬
mer und Küche nebst Man¬
sarde und Stück Gartenland
ab 15 . Mai oder 1.' Juni zu
zu vermuten . >9 )87
Frau Klara Böhm Ww .,
Bor ». Post Langcnschwalbach

Gardekorps , Garde -Re,ekorps
Armeekorps , 1. Reservekorps,
1 . Kavallerie -Division mit

zugeteiilen Formationen
2 . Armeekorps , 2 . RcservekorpS,
3 . „ ij - "

nach dem
Militär -PaketdeM

Berlin (Any . Gdf .)) ^

Su

Gustav Adolf -Verein.
Bei den Gliedern der evangelischen Kirchengemcinde Lim¬

burg findet die Haussammlung sür dm Gustav Adol -
Verein in den nächsten Tagen durch Mitglieder des Kirchem
Vorstandes statt.

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furterstr . 5 . sofort an ruhige
Leute zu vermieten . l [t>

Zu erst , bei Gottjr . Schäskr,
Unt . Grabenstr . 29.

Einfach möbl . Zimmer
zu vermielcn.

Eiienbahnstr . 5 , Hinterhaus.

für den
Hausputz

Mrlvsscl- uud
Gartendünlser

empfiehlt 8<90
Aloys Ant . Hilf.

In 18. Auflage ist erschienen:

Oeflers Geschäftsbandbuch
(Die kaufmännische Praxis ) .

Dieses Buch enlhält in klarer , leichtverständlicherDarstellung:
Einfache , doppelte und amerikanische Buchführung (einschließ¬
lich Abschluß ) ; Kaufmännisches Rechnen ; Kausmannnchen
Briefwechsel (Handelskorrespondens, ; Kontorarbelten ige,chast-
liche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda (Rellamewesen );
Geld - Bank - und Börsenwesen ; Wechsel und Scheckkun e;
Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güterverkehr der
Eisenbahn ; Post - Telegraphen - uud Fernsprechverkehr ; Kauf¬
männische und gewerbliche Rechtskunde ; Genchtsweien;
liebersichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer Fremd¬
wörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

Donnerstag

frisch einlreffend:
Braischettfischc , Pf »- 25 .j

ffCabliau , mittel .Psd . 35 4

4(X)!®r.
Dose

&Ä170 000 (Sfcti'Plate öerlaiift!
Tausende glänzender Anerkennungen Herr Kaufmann

Aug . Ramdor , Lehrer am Büsch-Institut ,n^Hamburg , schreibt.
Es ist das beste Handbuch sür kaufmännische Pr ^ 's unter

all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , oie ich beruflich
zu prüfen hatte ."- Das 384 Seiten starke, schon gebundene
Ruck wird franko geliefert gegen Einsendung von nur 3,20
Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richard ^ efler,
Verlag . Berlin SW . 28.

Geräucherte

Fettheringe in Bouillon IK °
M | und Tomatensauce '
Matjesheringe , fein und 1ü -

vilikat, Stück 40
Heringe in Gelee st»Psd. 1l J,
Rollmops Stück t) 4

Feinst deutscher
Camemdcrt -Käse

große Schachtet
30 u 32 4

vorzügl . Dualität , 3 "Dtück ~8 4
Neu emgeführt : Maisgries , aus¬
gezeichnet im Geschmack, Pfd . 35 4

Pflaumen , bosnische, Pfd. 44 4
„ feinste große Pfd 50,35 4

Ringäpfel , amcri!. W- »4 4
Aprikosen , i 'Iö- ^
Pfirfichc, " '

Besonders preiswert:
Pflanzen - Margarine , feinste
Qualität , vorzügl . in Geschmack, ^

die neuesten Telegramme von den Krieg »,
schanplätzen , auvsührliche Berichte der ;n
den Heeren entsandten Mikatbeiter und zu-
verlässige Nachrichten ave dem Rue and.
Da » Feuilleton der Dosplch -v Jtttung
zeichnet sich durch zeirgcmäße Beiträge
d - r führenden Seist t dcurschcr llunst und
Wlssenschost .'MS . Bejondere pflege läßt
die Bossische 'Zeirung den wirtschaftlichen
Iuformarionen angeäechen , ihr .. Awanz
und Handelsblatt » ft ,t an der äp .tze d
großen deutschen T ^ qes - Zeitungen . Die
lllustriene Beilage „Zeitb ' ld tr  bnngk
wöchentlich 2 mal authentische Nus nahmen
von der Schlachtfront . 0 b ° n n e m e tu »
nehmen alle postanstaltcn entgegen für

, $11 unterer Zenitale frisch eingetroffen:
' i Waggon feinste Orangen

3 Stück 20 , 2 .'», 30 ,)
H o 11 ä »der M  o p ff olat

große , schöne Köpfe , Stück 14 4

q ,50  Mark monatlich
© « itt« DiisrcU, 9- Co, B . rim,

^  ̂Bei telefonisch an nns Wer-
mitteltcn Inseinten nökine!jn?ln töir fctucr-
lei Veralltwortnng für deren Dichtigkeit.

GrschäflssteNe
des „ Krmburßer Au ^eiger.

Hauptauartier , Oberbefehlshaber Ost
Armeekorps , S. Reservekorps

6. „ 0. „
7- ->
Großes pauptquarner ** )
8 . Armeekorps , 8 . Reservekorps
8. „ -S.

10.
11.
12.
13.
14.
Id.
16 . '
17.
18.

10.
11.
1?.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl . Süchs.
(Kgl . Württ

19.
20.
21 .
22.
23.
24.
25.
26.
27.

18.
r«.

(Kgl . Sachs

21.
22.
23.
24.

Königsberg Pr. (SijjL
Stettin (Hgb ).
Brandenburg .Havel

>Sl»aw'
Magdeburg >Hbs .). 1

^Fraustadt

Breslau (Ost ).

Düsseldorf (Dcrendvrjs . |

| (Soblctij (Rheinbf)
Hamburg (Hgb .).
Hannover (Nordi . W
(Lajfcl (O ).
Dresden (Neustadt ).
Stuttgart (Hbf .).
Karlsruhe Baden
S ' raßburg Elf . (i
Metz (Hbf .) . , |
Danzig (lege Tor ) '(
Frankfnrt Ätain (Siid.)

(Darmstadt )***) (j"
Leipzig (DreSdn . Bf.).
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh . Gbf .)
Stettin (Hgb .).
Magdeburg (Hb .).

Wegen
krildiender
0  Stein:

Limbui

A
Wie ir

nedei stro
Den sind

nmnen,

25.
26.
27.

28.
*8 .

28.
2.i.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
38.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
56.
37.

;iraustadt.
Sa ~ ~

3« .
39.
40.
41.

42.
43.

42.
43. (Kgl Württ .)

Kal . Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl . Bayer . 1 . RescrvekorpS

Kal . Bayer . 2 . Armeekorps.
Kgl . Bayer . 2 . Reservekorps

Kal . Bayer . 3 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 3. Reservekorps

Kal . Bayer . 4 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 4 . Reservekorps

Kal . Bayer . 5 . Armeekorps,
Kgl . Bayer . 5 . Reservekorps

Landwehrkorps , . ,
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamtc in
Belgien , . ,

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (autzcr der
1 Kavallerie -Division ) und diesen zugc-
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl . Eisenbahnbeamte und -arbuter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

^ Kraftsahr -, Luftschiffer - , Flieger - und ^ ele-
graphen -Fvrmatloncn (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

Cassel <O .)
Dresden (Nenftadt)

(Stuttgart 1 ) (Hbj.).
Königsberg Pr . IST
Brandenburg Havel

(Sw—
Düsseldorf (Derciidoch.
Breslau (Ost ). ^
Coblcnz (Rheinbf .).
Hannover (Roid ).
Karlsruhe Bade » [i,
Sirahbnrg Eis . (Hbf.)
Dtetz (Hbf .). 1
Danzig (lege Tor ).
Frankfurt Main (S «i>.
Hannover (Nord ).
Hamburg (Hgb .).
Brandenburg Havel

(SM
Fraustadt.
Stuttgart (Hbf.

Großer
teil der
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*) Der Zusatz ft Klammern neben den Ortsnamen
für Eifcnbahn -Frachtstücke und bejctdjnct die zuständig
Güterabfertigung . , , , s , , q» il

**) Ftzr das Große Hauptquartier werden durch da . - >
Depot Coblcnz nur Eiseubahn -Frach .stücke angenommen.

über Postamt Trier 2 . _ ..
■* ) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppen e -
4-) Für die Königlich Württembergischen TruppentN

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bivöck̂
den Einscdränkunqen im Paket - und Güterverkehr ua
ausgehoben. Selbst die Gewichisgrenze ist hoch^
daß jedem Bedürfnis genügt sem muß Es wird o^

erwartet werden können, daß diese Ber

>rrnie,
Berlik

>mehr,
! S*tbf

ot
am

<irseebo
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seits
mißbraucht  und eine Versendung schwerer
nuyi einem wirklich dringenden Bedürfnis zu : «
sind , unterbleiben wird , wenn anders nicht wie t
fangen eintreten sollen. Auch die „dauernde . ! ^
darf nicht zu einer unnötigen Belastung de.' 4 %
die Front führen . Jedes U e b e r m a ß m
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen,
Front führenden , meist nur beschränkt leistungss^
bahnen selbstverständlich in erster Linie den m n »
Aufgaben zu dienen haben . Im übrigen -
wartet werden , daß im Jnteretic t. ^
ernährung im In lande besonder
sendung von Nahrungs - und Genui^
in den gebotenen Grenzen blerbt.
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